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Hochzeitsvorbereitungen


Er besah sich die Prospekte.



„Und dazu“, bemerkte der Hotelangestellte beflissen, „geben wir für
jedes Hochzeitspaar noch diverse Extras.“



„Extras?“



Der Angestellte nickte.



„Ja, eine Großpackung Kondome“, er zwinkerte ihm zu, „freie
Benutzung der Minibar auf dem Zimmer, Handschellen, die sie später
auch mitnehmen dürfen, quasi als Erinnerung, auf Wunsch auch
diverse Dresse für sie und ihn.“



„Was für ein Dress? Anzüge?“ Er war etwas verwirrt.



„Nein“, der Angestellte schmunzelte, „Dienstmädchenkleidung,
Krankenschwesteroutfits, Accessoires eines Polizisten etc.“



Jetzt verstand er.



„Ah ja“, schmunzelte er nur.



Die Preise waren in Ordnung, dachte er, in anderen Hotels würden
sie weit mehr als das Doppelte zahlen. Und hier schien auch keiner
ein Problem zu haben, wenn es im Anschluss an die Feier auf einem
Zimmer etwas lauter werden würde. Auch wenn Sarah das vermutlich
wieder mal anders sah. Laut beim Sex? Oh mein Gott, bloß nicht. Am
besten nicht mal einen Laut machen, so dass er stets ein Ratespiel
hatte, ob es ihr gefiel oder nicht.



„Wollen Sie sich alles mal ansehen?“, fragte der Angestellte, der
das Schweigen seines Kunden für ein Zögern hielt. „Ich kann Ihnen
die Zimmer, den Festsaal und die anderen Dinge hier im Hotel gerne
zeigen lassen.“



Er hob den Kopf.



„Ja, gerne.“



Er wartete, bis der Angestellte ein Telefonat geführt hatte.



„Es wird Sie gleich jemand hier abholen“, lächelte der
Hotelangestellte. Er nickte. Der Rezeptionist wandte sich einem
anderen Paar zu, das gerade das Hotel betreten hatte und seinen
Schlüssel verlangte. Er sah sie an. Bei denen konnte er sich auch
vorstellen, dass es laut werden würde. Der Mann hatte schon jetzt
eine riesige Ausbeulung in der Hose und schien es kaum erwarten zu
können, auf einem der Zimmer mit seiner (?) Frau zu verschwinden.



„Guten Tag, Sie möchten sich das Hotel einmal ansehen?“



Er wandte sich um. Eine junge Frau stand vor ihm.



„Ja, gerne.“



Sie nickte ihm zu.



„Mein Name ist Liz Merten.“ Sie reichte ihm die Hand. „Ich kümmere
mich hier um die diversen Zusatzangebote.“



„Julius van Pyer.“



Sie führte ihn durch die Halle zu den Fahrstühlen.



„Ich denke“, sagte sie, „wir beginnen bei den Zimmern. Dass sie
erstmal einen Eindruck haben, wie sie bei uns wohnen werden.“



Er ließ sich von ihr drei unterschiedlich ausgestattete Zimmer
zeigen.



„Das erste, das Sie gesehen haben, ist das Standartzimmer. Das
zweite ist eine gehobene Version, in diesen Zimmern finden sich
Fernseher, die Minibar, eine Badewanne im Bad. Und sie liegen alle
zum Innenhof hinaus. Das Zimmer, in dem wir gerade stehen, ist
unsere Hochzeitssuite. Sie wird, wenn sie gerade frei ist, dem
Hochzeitspaar ohne Aufpreis zu den gehobenen Zimmern zur Verfügung
gestellt.“



Julius streifte durch die Räume. Es gab ein kleines Wohn- und ein
größeres Schlafzimmer. Daran schloss sich ein Badezimmer mit
Badewanne, Dusche und Whirlpool an.



„Hm“, brummte er.



Sie ließ es unkommentiert.



„Haben Sie den Garten schon begutachtet? Unseren Innenhof?“



„Ja“, nickte Julius, „ich bin vorhin so herum ins Hotel.“



„Hinten am Ende des Geländes gibt es etwas versteckt noch zwei
kleine Pavillons. Recht romantisch“, bemerkte sie und schloss das
Zimmer wieder ab. „Suchen Sie das Hotel eigentlich für sich oder
für ein befreundetes Pärchen?“



Er schmunzelte.



„Ist das wichtig?“



Sie lächelte zurück.



„Für mich persönlich nicht, aber wenn Sie es für einen Freund
aussuchen, dann stellt sich die Frage, ob Sie sich auch in anderen
Bereichen bei ihm auskennen?“



Julius runzelte die Stirn.



„Nein, ich suche für mich.“ sagte er. Sie nickte. Sie gingen
hinunter in das Erdgeschoss, bogen aber in einen Flur kurz vor der
Halle ab. Die Hotelangestellte öffnete eine der Türen am Ende des
Ganges und ließ ihn eintreten.



„Jochen hat Ihnen sicherlich von unseren Zusatzangeboten erzählt“,
bemerkte sie, „dies hier ist die Auswahl, die wir dafür anbieten
können.“



Julius war sprachlos. Er befand sich in einem Lager, das besser
ausgestattet war als jedes Erotikversandhaus. Kostüme, Dessous,
Schuhe, Peitsche, Handschellen, Dildos, Vibratoren, Penisringe,
Sitzkissen mit Dildos, Tücher, Arztbesteck, Videos und DVDs,
Federn, …



Sie schmunzelte.



„So reagieren für gewöhnlich alle, denen ich unsere Auswahl zeige.“



„Das ist…“ Er fand keine Worte. „Wow!“



„Sie dürfen sich alles gerne ansehen.“



Julius streifte neugierig durch die Regale. Ein Paradies! Hier
könnte er sich Wochen aufhalten. Unendliche Möglichkeiten. Er
verzog den Mund. Aber vermutlich nicht mit seiner Verlobten. Da gab
es allerhöchstens zwei akzeptierte Methoden.



„Ist etwas für Ihre Vorstellen dabei?“



Er grinste schief.
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